Tagebuch 11.19.00

Ich hätte nie so geträumt, daß ich einees Tages in einem Zuge, mit meinem mit deutscher Tastatur versehene Kleinrechner,  eine Tagebucheintrag leisten würde.  Der Frau der Bahn muß ich danken, da sie mir dieses Regional Express gebucht hat.  Die fünf Umsteige zählen als Körperübung des Tages.  Befürderung:  Wie man sich auf neues anbringt.  Die Frua am Bahnsetieg lieh mir fünf Ihrer Mniten.  Sie sah Mrs. Madelien Albright recht ähnnlich aus.  Ein Ehepaar stand neben der Frau, dessen Gesicht nicht nur mir  und jedem anderen Anschauer frohlichkeitsauszeichnend schien.  Die Prüfung der Zeit haben diese Menchsen bestanden.  Die Zahl der Prüfungen, die eine Person, Ehe, und Familie durch das Leben gegenüberstehen müssen, beträgt wahre Seiten.  Die Seiten der Prüfungen, die gemieden werden können jedoch, liegen auf unzahlbarer Höhe. 

_________________________________________

Nachdem ich ein Mutter und Kind in Penny Markt sah, hätte ich einige Meinungsänderungen in mich selbst ausführen sollen.  Verzeihung wenn mir diese Mutter gegenüber böse wäre, aber ihr Kind möchte ich beschildern.  Der Knabe hat vielleicht zwei Jahren.  Sein Gesicht, nein, sein Schädel hat eine vordermittel seitlichlaufende  Ausbreitungszuwachsmißbildung.  Ich fand ihn sehr normal. Sein Mutter, äußerst mutig.   Ein Vergleich dieser Weise möchte ich zeihen:  Ein Wolfsrachen besteht aus einem Nichtzugewaschsensein des Oberkieferbeines.  Des Knabes Schädel sah, als ob dieses Nzugwchnssein längs (radiale) erweitert hat, aus.  Mich freute es, daß er lächelte und Wissendurst hat.  Als unsere Freunde der Familie ihr Kind verloren hat, obwohl ich nein alle Einzelheiten des Verlustes kenne, schloß ich danach mich die Meinung an, daß Mißgebildete Kinder lieber nicht geboren werden sollte.  Ich muß nun überlegen, wenn die Nahheit an unser Familie meine Meinung beeinflußt hätte.  Wird jede Meinung, Beeinfluß, getroffenden Entscheidung, von einer Beziehung her, angelegt?  Nähert man hieran eine Kunst… welche?  Objektivität?  Wie soll dieser Begriffe tatsächtlich heissen?  Wie gestaltet man sich so, daß möglichst alle nicht persöhnliche Entscheidungen gegenständlich beleiben?  

Wäre es eben angägig Mutmaßen zu dürfen, daß einen Entscheidung frei von Subjektivitiät ferngehalten werden kann? 

________________________________________________________________

Aktuelle, nicht thoeretischer Fall des oben erröterten Fragesatz. 

Der  rauchende Herr, und dessen rauchender Sohn.  

Im vorliegenden Wagen, ein einer Kette eines Deutsche Bahn Zuges, in dem   ich mich befinde, , sitzen eine Familie.  Der Herr und Vater dieser Familie hat sein zwölf jähriger Sohn erlaubnis Zigaretten rauchen dürfen.  Also  beiden Mitglieder dieser Familieneinheit, ein Erwaschsener, ein Miderjähriger, haben sich entschlossen Abhängig zu sein.  

1. Allgemeine Fragen: 

a. Wie füllt die Frau dieses Mannes? 

b. Hat die Frau eine andere Meinung als Ihr Eheman?  

c. Warum hat dieser Herr seinem Sohn diese Gewöhnheit zugelassen?

d. Woher hat der Sohn die Idee zu rauchen? 

e. Hat der Herr ein Zweck, sein Sohn rauchen zulassen? 

f. Wie werden die Freunde dieses Junge durch sein Rauchen beeinflußt? 

g. Hätte jemand das Recht einzugreifen, um die Gesundheit dieses Knabes schützen sollen? 

h. Hätte andere Menschen derselbe Meinung als ich hege?  

i. Wer wird mich und meine Meinungen anlachen?  

2. Arbeitsfrage:  Wie wird mein Leben, meine Erfahrungen meiner Gegenständlichkeit gegenüberstehen?  

Subjektivische Wahrnehmungspunkt:  

______________________________

  Holzanlage:  jährliches Wachstum eines Baumes/Strauches, und so wieter.  

Wow, die Alpen!

